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Ausbildung oder Studium?

Die grundsätzliche Frage bleibt:
Ausbildung oder Studium? Die
Experten von ARAG geben ei-
nen Überblick.

Betriebliche Ausbildung
Wer mit einer betrieblichen
Ausbildung liebäugelt, sollte
seine Bewerbungsunterlagen
auf Vordermann bringen und
Initiative zeigen.

Die Ausbildung findet dual
statt, das heißt Theorie und Pra-
xis werden kombiniert. Die Pra-
xis erlernt man im Betrieb,
während man sein theoreti-
sches Wissen in der Berufsschu-
le vertieft. Die findet entweder
blockweise über mehrere Wo-
chen am Stück oder an festen
Tagen ein bis zweimal wö-
chentlich statt. Neben fachthe-
oretischem Unterricht werden
hier auch Fächer wie zum Bei-
spiel Deutsch oder Fremdspra-
chen unterrichtet.

Schulische Ausbildung
Der Schwerpunkt dieser Ausbil-
dungsvariante liegt auf der
Theorie, daher findet die Aus-
bildung fast ausschließlich in
einer Berufsfachschule statt.
Typische Berufsfelder sind das
Gesundheits-, Erziehungs- und
Sozialwesen. Aber auch Infor-
mationstechnologie, Textilde-
sign oder Ergotherapie finden
in vollzeitschulischer Ausbil-
dung statt. ARAG weist darauf
hin, dass ein Abschluss staatlich
anerkannt sein muss, um in
ganz Deutschland Gültigkeit zu
haben. Zur Ausbildung gehören
diverse Pflichtpraktika, die Ein-
blicke in die Praxis gewähren.
Geld gibt es bei dieser Ausbil-
dung allerdings nicht, im Ge-

Orientierungshilfe für die Zeit nach der Schule

genteil: Oft verlangen private
Träger ein Schulgeld. Finanziel-
le Unterstützung kann es in
Form eines Schüler- oder Auf-
stiegs-Bafögs geben. Das Auf-
stiegs-Bafög erhalten Auszubil-
dende, die in ihrem Beruf eine
Fortbildung anstreben, zum
Beispiel zum Meister oder Fach-
wirt.

Lieber studieren?
Wer den akademischen Weg
einschlagen möchte, kann zwi-
schen Universität oder Fach-
hochschule wählen. Viele
Hochschulen bieten außerdem
Studienaufenthalte im Ausland
an. Wer sich für einen zulas-
sungsfreien Studiengang ent-
scheidet, kann sich zum Win-
tersemester direkt an der aus-
gewählten Uni bewerben. Die
Fristen können allerdings je
nach Uni und Studiengang vari-
ieren. Gibt es mehr Bewerber
als Studienplätze, sind Studien-
gänge aber oft NC (Numerus
clausus)-beschränkt. Dabei
können je nach Hochschule ne-
ben der Abiturnote auch andere
Aspekte eine Rolle spielen, wie
zum Beispiel die Note in einem
Eingangstest, der Nachweis von
Praktika oder Fremdsprachen-
kenntnisse.

Sonderfall Medizin
Wer Medizin, Pharmazie, Tier-
medizin oder Zahnmedizin stu-
dieren möchte, kann sich aus-
schließlich über die Plattform
„hochschulstart.de“ bewerben,
da diese Studiengänge bundes-
weit zulassungsbeschränkt
sind und nur zentral vergeben
werden.

Studienabschlüsse
Die Basis bildet das drei- bis
vierjährige Bachelorstudium (B.
A.), das mit einer Bachelorar-
beit im letzten Semester been-
det wird. Wer die erworbenen
Fachkenntnisse vertiefen
möchte, kann weiterstudieren
und nach ein bis zwei Jahren
den Master (M. A.) erwerben.

Bei einigen Studienfächern
wird die Abschlussprüfung in
Form eines Staatsexamens von
einer staatlichen Prüfungskom-
mission abgenommen, zum
Beispiel in Medizin, Jura oder
bei Lehramtsstudiengängen. Je
nach Fach kann man nach drei
bis fünf Jahren das Erste Staats-
examen ablegen.

Anschließend geht es in der
Regel für zwei Jahre in die be-
rufliche Praxis, bevor das Studi-
um mit dem Zweiten Staatsex-

D ie wenigsten jungen
Menschen wissen nach
dem Schulabschluss,
wohin die berufliche

Reise gehen soll. Studieren?
Einen Beruf ergreifen?
Schwierig, das passende Un-
ternehmen zu finden. Ein Jahr
ins Ausland oder ein freiwilli-
ges Jahr?

amen endgültig abgeschlossen
wird.

Duales Studium
Um einen Uniabschluss mit be-
trieblicher Praxis zu kombinie-
ren, kann man neben dem Ba-
chelorstudium an einer Hoch-
schule im sogenannten ausbil-
dungsintegrierenden Studium
gleichzeitig eine duale Berufs-
ausbildung in einem Unterneh-
men absolvieren. Beide Teile
sind eng miteinander verknüpft
und die Lerninhalte bauen auf-
einander auf. Meist sind es die
etwas praxisorientierteren
Fachhochschulen, die duale
Studiengänge anbieten, aber es
gibt auch duale Hochschulen.

Freiwilliges Jahr
Wer noch etwas Bedenkzeit be-
nötigt, kann sie sinnvoll nutzen
und beispielsweise ein Jahr lang
ehrenamtlich arbeiten. Das
Freiwillige Jahr ist staatlich ge-
fördert, bietet eine gute Gele-
genheit, mögliche Berufsberei-
che anzutesten und zeigt nicht
zuletzt persönliches Engage-
ment, was potenzielle Arbeitge-
ber immer zu schätzen wissen.

Die ehrenamtliche Auszeit
kann man bei einem Freiwilli-
gen Sozialen Jahr (FSJ) im sozia-
len Bereich machen oder dem
Freiwilligen Ökologischen Jahr
(FÖJ), in dem man sich im Um-
welt- und Naturschutz enga-
giert.

Wer im Bereich Sport, Kultur
oder Integration aktiv werden
möchte, kann dies beim Bun-
desfreiwilligendienst (BFD) tun.
Der Zeitraum des Freiwilligen
Jahres liegt zwischen sechs und
höchstens achtzehn Monaten.
Dabei werden Unterkunft und
Verpflegung vom Träger ge-
stellt, einen Lohn gibt es nicht.
Zumindest ein Taschengeld
wird aber oft gezahlt.

Das Gute am Freiwilligen
Jahr: Die Zeit wird als Wartese-
mester für ein Studium ange-
rechnet. Allerdings gibt es für
FSJ und FÖJ eine Altersgrenze
von 16 bis 26 Jahren. |red

Gut zu wissen

Sie soll beiden Seiten - Auszu-
bildenden und Ausbildungsbe-
trieben - die Möglichkeit geben,
herauszufinden, ob es wirklich
passt: die Probezeit. Denn wäh-
rend ihr können sowohl Betrie-
be als auch Auszubildende frist-
los und ohne Begründung kün-
digen. Doch wie lange dauert
die Probezeit für Auszubilden-
de eigentlich?

Während die Probezeit bei
regulären Arbeitsverhältnissen
maximal sechs Monate dauern
darf, Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer aber auch Arbeitsver-
träge abschließen können, die
gar keine Probezeit vorsehen,
sieht das bei Ausbildungsver-
hältnissen anders aus. „In der
Ausbildung muss die Probezeit
mindestens einen Monat dau-
ern“, sagt der Fachanwalt für Ar-
beitsrecht Alexander Brede-
reck. Höchstens darf sie vier
Monate dauern. „Die zeitlichen
Grenzen sind durch Paragraf 20
des Berufsbildungsgesetzes
verbindlich festgeschrieben.“

Probezeit kann nicht
verkürzt werden
Nur wenn die Ausbildung wäh-
rend der Probezeit länger unter-
brochen wurde, lässt das Bun-
desarbeitsgericht in Ausnah-
mefällen eine Verlängerung um
die Zeit der Unterbrechung zu,
erklärt Bredereck. Das könnte

Wie lange dauert die Probezeit in der Ausbildung?

etwa dann der Fall sein, wenn
Auszubildende zu Beginn ihrer
Ausbildung sehr lange krank
sind. Verkürzt werden kann die
Mindestfrist von einem Monat
aber in aller Regel nicht, „auch
nicht durch ein vorangegange-
nes Praktikum“, so der Fachan-
walt für Arbeitsrecht.

Und was ist nach der
Probezeit?
Gut zu wissen: Nach der Probe-
zeit kann das Ausbildungsver-
hältnis nur noch aus wichtigem
Grund fristlos gekündigt wer-
den, etwa dann, wenn eine
schwerwiegende Pflichtverlet-
zung vorliegt. Eine ordentliche
Kündigung des Ausbildungs-
verhältnisses durch den Ausbil-
dungsbetrieb ist nicht möglich.
Auszubildende können aller-
dings mit einer Kündigungsfrist
von vier Wochen kündigen,
wenn sie die Berufsausbildung
abbrechen wollen oder sich für
eine andere Berufstätigkeit ent-
scheiden.

Wer allerdings denselben Be-
ruf in einem anderen Betrieb
weiterlernen möchte, braucht
das Einverständnis des Ausbil-
dungsbetriebs.

Hier kommt statt einer Kün-
digung ein Aufhebungsvertrag
in Frage, den beide Seiten, Be-
trieb und Auszubildende, unter-
schreiben. |dpa/tmn

TIPP:

Wer eine Ausbildung beginnt,
sich für einen Job in einem ganz
neuen Bereich bewirbt oder
beispielsweise ein Praktikum
beginnt, wird nicht selten mit
Begriffen konfrontiert, die bis-
lang eher nicht zum alltäglichen
Wortschatz gehören.

In der Regel sollten diese
dann vor Ort erklärt werden.
Wer sich vorab schlaumachen
will, kann das aber auch mithil-
fe des kostenlosen Online-
Tools 100Fachbegriffe auf dem
Portal „planet-beruf.de“ der
Bundesagentur für Arbeit tun.

Hier werden jeweils hundert
Fachbegriffe aus zehn verschie-
denen Berufsbereichen kurz er-
klärt - etwa rund um Bau und
Holz, Kosmetik und Friseur-
handwerk oder Lager, Logistik
und Verkehr. Die Fachbegriffe
umfassen Arbeitsgegenstände,
Werkzeuge und berufstypische
Bezeichnungen für Tätigkeiten
und Materialeigenschaften -
und können in elf Fremdspra-
chen übersetzt werden. Fach-
begriffe, die man gehört hat,
aber nicht zuordnen kann, las-
sen sich über das Tool suchen.
Anhören kann man sie über
eine Audio-Funktion. |dpa/tmn

Online-Tool erklärt
Berufsbegriffe

Titelgestaltung: Digitale PrePress
GmbH
Foto: Halfpoint/adobe.stock.com

Wie es nach der Schule weitergehen soll, wissen die wenigsten.
FOTO: BULLRUN - STOCK.ADOBE.COM

Passen Ausbildungsbetrieb und Azubi wirklich zusammen? Das
können beide Seiten in der Probezeit herausfinden.

FOTO: KIRSTEN NEUMANN/DPA-TMN

Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer

Exklusiv für Eltern!

Vor(ur-)teile der Pflegeausbildung –
Wir klären auf!
Telefonsprechstunde
am Dienstag, 27. Februar 202444, von 111666–111888 UUUhhhr
Welche Perspektiven gibt es nach der Pflegeausbildung? Wie hoch ist die Ver-
gütung? Kann man Pflege auch studieren? Bei der Suche nach der passenden
Ausbildung für das eigene Kind gibt es viele Fragen. Wir helfen Ihnen gerne
weiter und klären über das ein oder andere Vorurteil auf.

Ihre Ansprechpartner:innen:
• Schulische Ausbildung: 06232-22-4771
(Tanja Schaller, Schulleiterin, Diakonissen Pflegeschule)

• Verknüpfung von Schule und Praxis: 06232-22-4772
(Sabrina Metz, Ausbildungskoordinatorin, Diakonissen Pflegeschule)

• Praktische Ausbildung im Krankenhaus: 06232-22-4773
(Heike Wegerich, Päd. Leitung der praktischen Ausbildung)

• Pflegestudium: 06232-22-4774
(Daniel Kreimeyer, Praxisanleiter, B.A. Pflege)

• Praktische Ausbildung auf der Kinderstation:
06232-22-4775 (Maike Müller, Praxisanleiterin)

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

www.diakonissen.de

Wir suchen DICH!
SCHREINERGESELLE (m/w/d)

SCHREINERHELFER (m/w/d)

AUSZUBILDENDE (m/w/d)

Ruf uns an unter 0172 6235477 und schaue auf www.holz-manufaktur.net

Wir bieten:
• leistungsgerechte Prämienzahlung • Teamgeist
• moderner, gerechter Führungsstil • Weiterbildungsmaßnahmen
• Top moderner Maschinenpark • kollegiales, gleichberechtigtes Miteinander

seit 1993

Jahre

S C H R E I N E R E I

MANZ
Pfälzer Holz-Manufaktur

Industriestraße 36
67346 Speyer
Tel. 06232 /29849-21

Rasenmäher-Center GmbH

info@rasenmaehercenterspeyer.de

– AUSBILDUNG 2024 –
Land- und Baumaschinen-

mechatroniker (m/w/d)

Ausbildung I Studium
Physiotherapie
Pharmazie (schulgeldfrei)
Grafikdesign

Ausbildungsbegleitendes Studium:
Physiotherapie (B.Sc.)
Pharmamanagement (B.Sc.)
Kommunikationsdesign (B.A.)

MANNHEIM
blindow.de

Berufe mit
Zukunft!

Infos & Beratung: 062140172810 und
06211504730 (nur Physiotherapie)

Ausbildun
gs-

beratung

Jeden Mittwoch

14.30 - 16.00 Uhr

Neugierig geworden?
Wir freuen uns auf deine Bewerbung (Stichtag: 11.02.2024).
Nähere Informationen und das Online-Bewerbungsformular
findest du im Internet unter justizausbildung.de.

Bei Rückfragen hilft dir unsere Studien- und Ausbildungs-
beraterin Selina Burkhart (Tel. 06332 805-379) gerne weiter.

Gectiki
bact ic!

DualesStudiumoderAusbildungbei
pfälzischenGerichtenundStaatsanwaltschaften

Du interessierst dich für einen attraktiven, sicheren und
abwechslungsreichen Arbeitsplatz mit verantwortungs-
vollen Tätigkeiten in der pfälzischen Justiz? Wir bilden
heimatnah aus. Bereits während Studium und
Ausbildung bieten wir ein Beamtenverhältnis und
monatliche Bezüge von rund 1.350 € brutto.

DualerStudiengang
Dipl.-Rechtspflege(FH)<m/w/d>

Ausbildung
Justizfachwirt<m/w/d>

JuristischesStudiumander
HochschulefürRechtspflege
SchwetzingenmitPraxisbezug
Dauer:3Jahre
Voraussetzung:Abituroder
Fachhochschulreife
Beginn: 1.September2024

Praxisorientierteund
theoriegeleiteteAusbildung
Dauer: 2Jahreund2Monate
Voraussetzung:qualifizierter
Sekundarabschluss I
Beginn: 1.August2024

Wir nennen
uns Bank.

nennt uns
ihre
Zukunfts-
schmiede.

Eine Ausbildung zur Bankkauffrau
bzw. zum Bankkaufmann oder

im E-Commerce bietet dir
abwechslungsreiche Aufgaben.

Wir freuen uns auf Deine
Bewerbung für eine Ausbildung
oder ein duales Studium bei der

Vereinigten VR Bank Kur- und Rheinpfalz eG.

Infos unterwww.vvrbank-krp.de/ausbildung
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Handwerker im Schwimmbadbau gefragt

Man erfüllt täglich Lebensträu-
me, macht Kunden glücklich
und wird meist voller Vorfreu-
de erwartet. Wer Pools baut,
bringt Glück ins Haus – so könn-
te man es vereinfacht sagen.
Anlagenmechaniker für Sani-
tär-, Heizungs- und Klimatech-
nik, Elektriker, Elektroniker
oder Mechatroniker – das sind
nur einige Berufsgruppen, die
im Poolbau gern gesehen wer-
den. Denn sie bringen das fach-
liche Grundwissen und die
praktischen Fähigkeiten mit,
um Swimmingpools zu kreie-
ren. Die wellnessspezifischen
Details werden dabei meist
durch betriebliche Weiterbil-
dung, Seminare beim Fachver-
band oder das Fernstudium
„Schwimmbadbau“ des TÜV
vermittelt.

Arbeiten mit Urlaubsfeeling

A ls Handwerker ist man derzeit in vielen Branchen gefragt
– auch und ganz besonders in der Schwimmbadbranche.
Hier gibt es nicht nur sichere Arbeitsplätze und faire Be-
zahlung, sondern etwas, das andere Wirtschaftszweige

nicht bieten können: Arbeiten mit Urlaubsfeeling.

Energieeffizienz und
Ressourcenschutz im
Poolbau
Als Schwimmbadbauer hat
man wesentlich mehr drauf, als
ein Loch zu graben und Wasser
einzufüllen. Poolkreateure sind
Allroundtalente. Sie kennen
sich mit Bauphysik ebenso aus
wie mit Wärmegewinnung und
Wasseraufbereitung. Und sie
sind Experten für Energieeffizi-
enz und Ressourcenschutz.
Denn Pools von heute werden
so konzipiert, dass sie nachhal-
tig betrieben werden können.
Dabei spielen auch erneuerbare
Energien eine große Rolle. Pool-
fachleute wissen, wie sie Ver-
gnügen und Verantwortung zu-
sammenbringen.

Schwimmbadbranche
hat Zukunft

Trotz konjunktureller Schwä-
chen der Gesamtwirtschaft,
schaut die Poolbranche opti-
mistisch in die Zukunft. Denn
gesellschaftliche Entwicklun-
gen stärken den Wirtschafts-
zweig. Dazu gehören das zu-
nehmende Gesundheitsbe-
wusstsein sowie die Alterung
der Bevölkerung, die den
Wunsch nach sanften Bewe-
gungsangeboten steigen lassen.
Auch die Niedrigzinspolitik so-
wie die hohe Inflationsrate ma-
chen Investitionen in die eigene
Immobilie attraktiv. Da das Pri-
vatvermögen in Deutschland
einen Stand von rund 7 Billi-
onen Euro erreicht hat und es
hierzulande rund 16 Millionen
Einfamilienhäuser, aber nur 2
Millionen private Pools gibt, ist
Marktpotential vorhanden. Job-
angebote findet man auf der
Website des Bundesverbandes
Schwimmbad & Wellness e.V.
(bsw) unter www.bsw-web.de.
|akz-o

Abwechslungsreichundspannend
Ausbildung bei der Vereinigten VR Bank Kur- und Rheinpfalz

Interview mit Vivien Süß,
21 Jahre, Bankkauffrau im
zweiten Ausbildungsjahr
bei der Vereinigten VR
Bank Kur- und Rheinpfalz:

Vivien, wie sieht Dein Ar-
beitsalltag bei der Verei-
nigten VR Bank Kur- und
Rheinpfalz aus?

Mein Arbeitsalltag gestal-
tet sich sehr abwechslungs-
reich, da ich schon viele Be-
reiche der Bank kennen ler-
nen durfte. Auf der Ver-
triebsseite – etwa in der Pri-
vat- oder Firmenkundenbe-
ratung – steht der Kunden-
kontakt im Vordergrund.
Das ist besonders span-
nend, da die Aufgaben hier
sehr individuell ausfallen
können und oft sehr vielsei-
tig sind. Beispielsweise im
Controlling oder auch in der
Marketingabteilung lernt
man das Bankgeschäft hin-
ter den Kulissen kennen.

Was gefällt Dir an Deiner
Ausbildung am meisten?

Besonders gut finde ich,

dass man in jeder Abteilung
einen Ansprechpartner als
Ausbilder hat. Es gibt viele
Gelegenheiten, sich auch
mit den anderen Auszubil-
denden untereinander aus-
zutauschen und im Team zu
arbeiten. Die Vereinigte VR
Bank unterstützt die Azubis
auch bestens bei den Prü-
fungsvorbereitungen mit
zahlreichen Seminaren von
externen Trainern und inter-
nen Experten aus der Bank.

Welche Ausbildungsmög-
lichkeiten gibt es und wie
sind die jeweiligen Voraus-
setzungen dafür?

Ich selbst habe mich für
eine Ausbildung zur Bank-
kauffrau entschieden. Man
kann aber auch das duale
Studium Banking and Fi-
nance (Bachelor of Arts) an
der DHBW Mannheim absol-
vieren. Je nach angestreb-
tem Ausbildungsweg benö-
tigt man dazu die mittlere
Reife oder das (Fach-)Abitur.
Im Rahmen eines Schüler-
praktikums kann man dabei
vorab schon einmal „rein-

schnuppern“.

Was sollte man für eine
Ausbildung bei der Verei-
nigten VR Bank sonst noch
mitbringen?

Ich meine, es ist beson-
ders wichtig, gute kommu-
nikative Fähigkeiten und ein
sicheres Auftreten zu haben.
Teamfähigkeit, Verantwor-
tungsbewusstsein und Ei-
geninitiative werden eben-
falls verlangt.

Welche Karrierechancen
hat man nach der Ausbil-
dung?

Die Vereinigte VR Bank
hilft den Azubis, einen indivi-
duellen Karriereplan zu ent-
wickeln, zum Beispiel über
Weiterbildungsmöglichkei-
ten im Genossenschaftsver-
band, oder durch die Mög-
lichkeit, ein berufsbegleiten-
des Studium an einer Hoch-
schule aufzunehmen. Mit
einer Ausbildung bei der
Vereinigten VR Bank Kur-
und Rheinpfalz stehen ei-
nem viele Türen offen. |red

Ein Poolbau bei Sonnenschein FOTO: RAMBOW POOLDESIGN/AKZ-O

Poolbau mit Präzision FOTO: SCHWIMMBAD HENNE/AKZ-O
Vivien Süß ist aktuell im zweiten Ausbildungsjahr FOTO: VVR BANK KUR- UND RHEINPFALZ

stadtwerke-speyer.de/ausbildung

Bewirb dich jetzt!
Deine Energie, deine Zukunft!

SWS-Studentin Annika,
SWS-Azubis Tobias und Simon

MeinSpeyer
App

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
WAS DU MITBRINGEN SOLLTEST:

• Organisationstalent

• Koordinationsfähigkeit

• Räumliches Vorstellungsvermögen

• Die Fähigkeit, logisch zu denken

• Ein gutes Zahlengedächtnis

• Interesse an wirtschaftlichen Vorgängen

Groß- und Außenhandelskaufmann (m/w/d)
WAS DU MITBRINGEN SOLLTEST:

• Neigung zu Mathematik

• Gutes Sprachgefühl sowohl in Deutsch, als auch in Englisch
und ggf. anderen Fremdsprachen

• Gutes Ausdrucksvermögen und Textverständnis
in Wort und Schrift

• Kontaktfreude

• Durchsetzungsvermögen

• Geistige Flexibilität

• Kaufmännisches Denken

• Kunden- und Serviceorientierung

• Verhandlungsgeschick

• Kommunikationsfähigkeit

Bewirb dich jetzt um einen Ausbildungsplatz bei der Pfalzmarkt
für Obst und Gemüse eG unter: pfalzmarkt.de/karriere/

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

Berufe mit Zukunft!
Wir

suchen
Azubis!

Jobs@mhc-gruppe.de

Mehr Informationen:

+49 7274 509 950
www.mhc-gruppe.de

ELEKTRONIKER ENERGIE- UND
GEBÄUDETCH
Ausbildungszeit: 3,5 Jahre
Berufsschule in Wörth
Verschiedene regionale Betriebsstätten
VORAUSSETZUNGEN
Schulabschluss: Sekundarstufe 1
Freude an Mathematik und Physik

KAUFFRAU
BÜROMANAGEMENT
Ausbildungszeit: 3 Jahre
Berufsschule in Germersheim

WIR BIETEN:
Sehr gute Übernahmechancen
Überdurchschnittliche
Ausbildungsvergütung
Anwesenheitsprämie
Steuerfreie Sachbezüge
Fahrtkostenzuschuss ... u.v.m.

VORAUSSETZUNGEN
Schulabschluss: Sekundarstufe 1

MHC Gruppe; Lombardinostraße 4; 76726 Germersheim

ECHNIK
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Smartes Dachdeckerhandwerk

Dachdecker engagieren sich für
Nachhaltigkeit, entwickeln
neue Ideen und zeigen damit
ihre Fähigkeit, sich den moder-
nen Herausforderungen anzu-
passen.

Grüne Dächer und
Photovoltaikanlagen
Ein Beispiel für mehr Klima-
schutz im Dachdeckerhand-
werk sind grüne Dächer, die
sich zu einer nachhaltigen Al-
ternative entwickelt haben. Be-
pflanzte Dächer sehen anspre-
chend aus, reduzieren die Um-
weltbelastung, bieten zusätz-
lich Wärmedämmung und ver-
bessern die Luftqualität. Und:
Dachbegrünungssysteme sor-
gen bei starken Regenfällen da-
für, dass das Wasser zeitver-
setzt in die Kanalisation ge-
langt. Darüber hinaus hat das
Dachdeckerhandwerk eine
wichtige Rolle bei der Installati-
on von Photovoltaikanlagen
(PV) übernommen, um den Ein-
satz erneuerbarer Energien zu
fördern. Die beste Kombi für
den Klimaschutz sind PV-Anla-
gen auf Gründächern, denn da-
durch ergibt sich ein weiterer
Vorteil: PV-Anlagen arbeiten
effizienter, weil sie von der küh-
lenden Wirkung begrünter Dä-
cher profitieren.

Über innovative Projekte und die wichtige Bedeutung für den Klimaschutz

Drohnen und
3D-Technologie
Die Integration von Drohnen
und 3D-Technologie hat die In-
spektion und Planung von
Dachprojekten ebenfalls weiter
nach vorne gebracht: Drohnen
machen präzise Luftaufnah-
men, um den Zustand von Dä-
chern zu bewerten und erste
Kostenschätzungen zu erstel-

len. 3D-Modellierungen er-
möglichen es, komplexe
Dachstrukturen digital zu ent-
werfen und zu visualisieren, be-
vor die eigentliche Arbeit be-
ginnt. Auch Roboter finden
mehr und mehr Einsatzgebiete
im Dachdeckerhandwerk, zum
Beispiel als Exoskelette: Das
sind tragbare Strukturen, die
den Körper bei schweren Tätig-
keiten unterstützen, wie zum
Beispiel bei Hebe- und Tragetä-
tigkeiten oder bei Arbeiten über
Kopfhöhe. Dadurch werden die
Mitarbeitenden entlastet. Das
schont und ist zugleich ein

D as Dachdeckerhandwerk, ein traditioneller Bauberuf, er-
lebt in den letzten Jahren eine bemerkenswerte Renais-
sance dank innovativer Projekte und seiner Bedeutung
für den Klimaschutz.

wichtiger Beitrag zur Fachkräf-
tebindung und -sicherung.

Smart Roofing:
intelligente Dächer
Mit der fortschreitenden Digi-
talisierung sind auch Dächer in-
telligenter geworden. Smart
Roofing-Lösungen integrieren
Sensoren, die den Zustand des
Dachs überwachen und bei
Bedarf rechtzeitig Warnungen
senden können. So kann zum
Beispiel Feuchtigkeit in Flach-
dächern schnell entdeckt wer-
den. Schäden frühzeitig zu er-
kennen und zu minimieren,
sorgt für längere Haltbarkeit
der Dächer und damit auch wie-
der für mehr Nachhaltigkeit.

Schieferhammer
und iPad
Die Fortschritte im Dachdecker-
handwerk sind ein Beispiel für
ein sich ständig weiterentwi-
ckelndes Gewerk. Durch die
Kombination traditioneller
Handwerkskunst mit innovati-
ver Technologie – Schieferham-
mer und iPad – tragen Dachde-
cker und Dachdeckerinnen da-
zu bei, unsere Gebäude effizien-
ter, nachhaltiger und wider-
standsfähiger zu machen. Diese
Entwicklung zeigt, dass das
Dachdeckerhandwerk eine
wichtige Rolle in der Bauindust-
rie spielt und einen entschei-
denden Beitrag für eine nach-
haltige Zukunft leistet. |akz-o

Jobben im Studium
Immer mehr Studenten müs-
sen neben dem Studium arbei-
ten, um ihren Lebensunterhalt
zu sichern. Das bestätigt die 22.
Sozialerhebung des Deutschen
Studierendenwerks (DSW).
Viele arbeiten als wissenschaft-
liche Mitarbeiter an der Univer-
sität oder haben einen steuer-
freien 520-Euro-Minijob.

Alternativ kann gerade wäh-
rend der Semesterferien ein
Aushilfs- oder Saisonjob attrak-
tiv sein. „Damit können sie bis
zu drei Monate lang unbegrenzt
sozialversicherungsfrei dazu
verdienen“, empfiehlt der Bun-
desverband Lohnsteuerhilfe-
vereine (BVL).

Saison- und Aushilfsjobs
sozialversicherungsfrei
Aushilfs- und Saisonjobs haben
einen Vorteil: „Jobben Studen-
tinnen und Studenten nicht
mehr als 70 Tage im Jahr oder
befristet maximal drei Monate
lang, können sie ihren Ver-
dienst während dieser Zeit un-
begrenzt sozialversicherungs-
frei einstreichen“, erläutert
Erich Nöll, Geschäftsführer des
BVL. Das gilt auch für den Ar-
beitgeber: Er muss keine Sozial-
abgaben leisten, egal wie viel
die Helfer verdienen und wie
viele Stunden sie in der Woche

Sozialversicherungsfrei dazuverdienen
arbeiten. Allerdings muss er
selbstverständlich den gesetzli-
chen Mindestlohn zahlen.

„Auch die Steuer bleibt mode-
rat“, ergänzt Erich Nöll. Es wer-
den entweder 25 Prozent Pau-
schalsteuer oder die normale
Lohnsteuer fällig. „Übernimmt
der Chef allerdings nicht die 25
Prozent Pauschalsteuer, ist es
für Studierende in der Regel
günstiger, stattdessen den Lohn
ganz normal zu versteuern“, rät
Nöll. Der Arbeitgeber berechnet
dann die Lohnsteuer entspre-
chend der persönlichen elek-
tronischen Lohnsteuerabzugs-
merkmale (ELStAM).

Nöll: „Erst ab einem Gehalt
von 1290 Euro im Monat wird
bei Nichtverheirateten in der
Steuerklasse I Lohnsteuer ein-
behalten.“ Doch diese einbehal-
tene Lohnsteuer bekommen die
jungen Leute - wenn auch erst
2024 - meist durch die Einkom-
mensteuererklärung für 2023
wieder zurück. Von ihrem Jah-
resbruttolohn werden dann
pauschal schon mal der Wer-
bungskostenpauschbetrag in
Höhe von 1230 Euro und 36 Eu-
ro Sonderausgabenpauschale
abgezogen. Ihre gezahlten
Kranken- und Pflegeversiche-
rungsbeiträge werden ebenfalls
steuermindernd berücksich-
tigt. Liegt am Ende das zu ver-
steuernde Jahreseinkommen

2023 unter dem Grundfreibe-
trag von 10.908 Euro, muss das
Finanzamt die übers Jahr einbe-
haltene Lohnsteuer komplett
erstatten.

Achtung: Job zwischen
Abitur und Studium
Aufpassen müssen Abiturien-
ten, die nach dem Abitur für
zwei Monate jobben und dabei
mehr als 520 Euro im Monat
verdienen: Ein Aushilfs- oder
Saisonjob ist nur dann für sie
sozialversicherungsfrei, wenn
es sich bei dem Job nicht um
eine berufsmäßige Beschäfti-
gung handelt. Eine berufsmäßi-
ge Beschäftigung liegt immer
dann vor, wenn sie nicht von
untergeordneter wirtschaftli-
cher Bedeutung ist, das heißt, es
sich quasi eine ganz normale

berufsmäßige Erwerbstätigkeit
handelt. Für Abiturienten, die
an der Uni oder Hochschule stu-
dieren wollen, gerade ein frei-
williges soziales oder ökologi-
sches Jahr machen oder im Bun-
desfreiwilligendienst sind, trifft
dies nicht zu und es bleibt des-
halb bei der Sozialversiche-
rungsfreiheit.

Übrigens: Auch ein Nebenjob
als Übungsleiter kann sich steu-
erlich lohnen. Wer beispiels-
weise in einem gemeinnützi-
gen Sportverein als Trainer
jobbt, kann 3000 Euro durch
die Übungsleiterpauschale
steuerfrei erhalten. Kommt
noch ein Ehrenamt hinzu - zum
Beispiel als Kassierer des Ver-
eins - sind zusätzlich bis zu 840
Euro Aufwandsentschädigung
im Jahr steuerfrei.

Und keine Angst vor der ers-
ten Steuererklärung. Lohnsteu-
erhilfevereine übernehmen das
für einen sozial gestaffelten
Mitgliedsbeitrag. Beratungs-
stellen der Mitgliedsvereine
finden Studierende und Abitu-
rienten auf der Homepage des
Bundesverbandes Lohnsteuer-
hilfevereine oder lassen sich te-
lefonisch erfragen. |red

INFO:
Weitere Informationen findet man
unter: www.bvl-verband.de

Intelligente Dachlösungen: Von Dachdeckern für Dachdecker entwickelt. FOTO: SMART ROOF SOLUTIONS/AKZ-O

Sensoren überwachen Flachdächer und messen den Feuchtig-
keitsgehalt. FOTO: SMART ROOF SOLUTIONS/AKZ-O

FOTO: STOCKPICS - STOCK.ADOBE.COM

Nah amMenschen:
Eine Ausbildung bei uns!
www.vincentius-speyer.de www.guterhirte-ludwigshafen.de

Logopäde/in

Ergotherapeut/in

Pflegefachfrau/ Pflegefachmann

Systemadministrator/in

Anästhesietechnische/r Assistent/in (ATA)

Physiotherapeut/in

Operationstechnische/r Assistent/in (OTA)

Kaufmann/ Kauffrau für Büromanagement

Medizinische/r Fachangestellte/r (MFA)

Medizinische/r Technolog/in für
Laboratoriumsanalytik oder Radiologie

In unseren Einrichtungen schätzenwir die Vielfalt jedes Einzelnen.

Krankenhaus
Zum Guten Hirten
Ludwigshafen
Eine Einrichtung der Krankenhausss-Stiftung
der Niederbronner Schwestern

Sankt Vincentius
Krankenhaus
Speyer
Eine Einrichtung der Krankenhausss-Stiftung
der Niederbronner Schwestern

Wir haben jährlich zum 1. September zwei Ausbildungsplätze zum

Medienkaufmann Digital und Print (m/w/d)
zu besetzen.

Wir bieten Dir eine duale, 2 ½ jährige Berufsausbildung mit dem Schwerpunkt Vermarktung. Die Ausbildung
vermittelt kaufmännisches Wissen und qualifziert zum Einsatz im Verkauf und in der Verkaufssteuerung
des Verlages.

Wir bieten Dir:

• intensive Betreuung durch unser Ausbilderteam
• Kennenlernen einer großen Mediengruppe mit
Fokus auf die digitale Entwicklung

• Übernahme bei entsprechend guter Leistung

Das bringst Du mit:

• Fachhochschulreife oder allgemeine Hochschul-
reife

• Interesse am Verkauf von gedruckten und Digitalen
Medien, der Digitalisierung, dem Marketing und
Vertrieb

• Führerschein der Klasse B

Weitere Infos und Kontaktdaten
fndest du durch Scannen des QR-Codes

Neugierig? Dann bewirb dich jetzt online unter www.rheinpfalz-mediengruppe.de/karriere.

Wir freuen uns auf deine Bewerbung
und darauf dich kennen zu lernen.

Ein Unternehmen der RHEINPFALZ-Gruppe

Dich faszinieren Werbung und Vermarktung genauso wie uns – digital oder gedruckt?
Als Mediawerk Südwest GmbH vermitteln wir dir in unserer Ausbildung zum/zur Medienkaufmann/-frau
Digital und Print genau das Wissen, das Dich in der kaufmännischen Berufswelt wirklich weiterbringt.
Ein Team von über 100 kompetenten Vermarktungsexperten für die gedruckten und digitalen Medien von
RHEINPFALZ und SÜWE entwickelt die besten Kommunikationslösungen von der Region, für die Region
und stellt unseren Geschäftskunden ein breites Angebot an Werbemöglichkeiten zur Verfügung.

AZUBI GESUCHT!
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Ohne Klischees

Im bevölkerungsreichsten Bun-
desland Nordrhein-Westfalen
etwa wählten 2022 genau 243
Jungen, aber nur sechs Mäd-
chen eine Ausbildung im „Män-
nerberuf“ Anlagenmechani-
ker/-in für Sanitär-, Heizungs-
und Klimatechnik. Im klassi-
schen „Frauenberuf“ Medizini-
sche/r Fachangestellte/-r dage-
gen war das Verhältnis genau
gegenläufig: Hier starteten
neun Jungen und 264 Mädchen
ihre Ausbildung. Das geht aus

Begabung ist keine Frage des Geschlechts

Statistiken des Bundesinstituts
für Berufsbildung hervor.

Begabungen
sind individuell
Doch sind Frauen wirklich bes-
ser für helfende Berufe geeignet
als Männer? Und haben Jungen
tatsächlich mehr handwerkli-
ches Geschick? „Studien zeigen,
dass Begabungen individuell
sind und Fertigkeiten auf ihrer
Basis erlernt werden“, infor-
miert Miguel Diaz, Leiter der
Servicestelle der Initiative Kli-
scheefrei. Diese hat es sich zur
Aufgabe gemacht, zur Aufklä-
rung beizutragen. Das Ge-
schlecht spiele bei der Vertei-
lung von Fertigkeiten keine Rol-
le, Übung hingegen schon, so
Diaz. Unter www.klischee-
frei.de gibt es eine umfassende

S eit vielen Jahrzehnten ist
es das gleiche Bild: Ent-
scheiden sich Jugendli-
che für einen Ausbil-

dungsberuf, so orientieren sie
sich auch heute noch meistens
an den klassischen Rollenbil-
dern. Beispiele dafür gibt es
viele.

Info-Datenbank zum Thema.
„Die Jugendlichen sollen ermu-
tigt werden, gängige Rollenkli-
schees kritisch zu hinterfra-
gen“, unterstreicht die Schirm-
herrin der Initiative Elke Bü-
denbender. Ihr ist wichtig, dass
auch Eltern die Berufssuche oh-
ne Schubladendenken unter-
stützen, denn sie seien immer
noch die Ansprechpartner
Nummer eins der Schulabsol-
venten.

Gegen den
Fachkräftemangel
Die Berufs- und Studienwahl er-
folgt bei jungen Menschen im
besten Fall also nach individuel-
len Fähigkeiten, Fertigkeiten,
Interessen und Erfahrungen.
Doch vorhandene Geschlech-
terklischees beeinflussen häu-

fig die Entscheidung und
schränken das Spektrum der
Möglichkeiten ein. Sie tragen
dazu bei, dass Potenziale ver-
schenkt werden und Menschen
mit ihrer Berufswahl nicht zu-
frieden sind. Von weniger Kli-
schees profitieren letztlich alle:
Junge Menschen aller Ge-
schlechter erhalten die Mög-
lichkeit, sich weiterzuentwi-
ckeln und dadurch Zufrieden-
heit und Selbstwirksamkeit zu
erfahren. Betriebe bekommen
motivierte Mitarbeitende, die
durch ihre unterschiedlichen
Perspektiven zum Erfolg beitra-
gen. Sie erhalten zudem die
Möglichkeit, dem Fachkräfte-
mangel etwas entgegenzuset-
zen, der besonders in Berufen
ausgeprägt ist, die zahlenmäßig
von einem Geschlecht domi-
niert werden. |djd

Zukunftsbranche Handwerk
Das SHK-Handwerk hat gold-
enen Boden - dieser Satz hat
heute mehr Gültigkeit denn je.
Denn die Betriebe aus den Be-
reichen Sanitär-, Heizungs- und
Klimatechnik spielen eine
wichtige Rolle dabei, die stei-
genden Anforderungen des Kli-
maschutzes und unsere wach-
senden Ansprüche an den Kom-
fort im Badezimmer zu erfüllen.

Die SHK-Branche ist überall
dort gefragt, wo es darum geht,
Wohn- und Geschäftsgebäude
mit klima- und umweltfreund-
licher sowie ressourcenscho-
nender Technik für Heizung,
Klimatisierung und warmes
Wasser auszustatten und die
Lebensqualität im Bad zu ver-
bessern. Mit einer dualen SHK-
Ausbildung können junge Men-
schen auf ein Berufsfeld mit
ausgezeichneten Entwick-
lungsperspektiven und großem
Zukunftspotenzial setzen.

Einstieg im
handwerklichen oder
kaufmännischen Bereich
Die Branche bietet technische
und kaufmännische Berufsbil-
der. Anlagenmechaniker arbei-
ten handwerklich und in der Re-
gel als Gas- und Wasserinstalla-
teure oder als Heizungs- und
Lüftungsbauer. Zur Ausbildung
gehören heute aber auch Inhal-

SHK-Betriebe bieten vielfältige Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

te aus der Elektro- und Solar-
technik.

Für Kaufleute eröffnen sich
vielfältige Arbeitsmöglichkei-
ten etwa in der Auftragsbear-
beitung, Beschaffung, im Rech-
nungswesen und in der Perso-
nalverwaltung. Auch in Ver-
kauf, Beratung und Marketing
gibt es interessante Tätigkeiten.

Mehr Informationen zu Aus-
bildungsmöglichkeiten sowie

zu Stellenangeboten sind unter
www.die-badgestalter.de/jobs
zu finden. Unter der Marke „Die
Bad- und Heizungsgestalter“
versammeln sich deutschland-
und österreichweit über 130
Fachbetriebe, die sich einheitli-
chen und hohen Qualitätskrite-
rien im Bereich der Bad- und
Heizungsplanung verpflichten.
Die Marke gehört zur SHK eG,
einer Verbundgemeinschaft in-

novativer SHK-Handwerksun-
ternehmen. Von den hohen
Qualitätsansprüchen der Fach-
betriebe des Verbunds profitie-
ren nicht nur die Kunden, son-
dern auch die Mitarbeiter, de-
nen krisensichere Arbeitsplät-
ze, gute Konditionen und zu-
sätzliche Benefits geboten wer-
den.

Erfolgreich durch
Weiterbildung und
Höherqualifizierung
Der Weg in die SHK-Branche be-
ginnt mit einer klassischen dua-
len Ausbildung, welche die Pra-
xis im Betrieb mit der Theorie
an der Berufsschule verbindet.
Die Lehrzeit wird mit dem Ge-
sellenbrief oder als Kauffrau/-
mann abgeschlossen. Danach
eröffnen sich viele Aufstiegs-
möglichkeiten.

Im Handwerk führt der wei-
tere Karriereweg meist über
den Meisterbrief, Kaufleute
können eine Vielzahl von Wei-
terbildungs- und Höherqualifi-
zierungsangeboten nutzen und
sich auf bestimmte Bereiche
spezialisieren.

Auch ohne Abitur sind nach
einer abgeschlossenen Berufs-
ausbildung und etwas Berufser-
fahrung berufsbegleitende Stu-
diengänge oder Vollzeitstudien
zugänglich. |djd

„Männerberufe“ besser bezahlt

Ein sogenannter „Frauenberuf“
zeichnet sich im Wesentlichen
dadurch aus, dass er schlechter
bezahlt ist als ein vergleichba-
rer vermeintlicher „Männerbe-
ruf“. Wenn Frau besser bezahlt
werden will, ist es also klug, ei-
nen „Männerberuf“ zu erlernen.
Um schon Mädchen und jungen
Frauen die Gelegenheit zu ge-
ben, Einblick in den Teil der Be-
rufswelt zu geben, der vor allem
Männern vorbehalten ist, gibt
es seit geraumer Zeit den Girls’
Day.

Am Donnerstag, 25. April, ist
in diesem Jahr der Girls’ Day, an
dem Schülerinnen ab der fünf-
ten Klasse für einen Tag in einen
sogenannten Männerberuf
schnuppern.

Die Mädchen lernen unter
anderem den Beruf der Feuer-
wehrfrau, Berufe rund um die
Computertechnik, viele Hand-
werksberufe wie Elektrotechni-
kerin, Kfz-Mechatronikerin
oder Schreinerin, aber auch die
Berufe Forstwirtin, Bau-Inge-
nieurin oder Pilotin kennen. Bei
diesen vermeintlichen „Män-
nerberufen“ handelt es sich
meist um solche aus dem natur-
wissenschaftlichen und techni-
schen Bereich. Relevant sind al-
le Berufe, in denen der Frauen-
anteil unter 40 Prozent liegt.

An diesem Tag bieten Hand-
werksbetriebe, Industrieunter-
nehmen, Behörden, Universitä-
ten und Hochschulen sowie an-

Am Girls’ Day lernen Mädchen vermeintliche „Männerberufe“ kennen

dere Einrichtungen jeweils ein
spannendes Programm, das den
jungen Frauen die jeweiligen
Berufsfelder näher bringt, Bli-
cke hinter die Kulissen gewährt
und für die Berufe wirbt. Bei
den einen oder anderen Arbeit-
gebern haben die Mädchen
auch die Möglichkeit, schon
einmal Hand anzulegen und
sich in den Tätigkeiten zu pro-
bieren.

Fachkräftemangel -
Chance für Frauen
Arbeitgeber haben ein großes
Interesse daran, junge Frauen
für diese Berufe zu gewinnen,
denn die Arbeitskräfte sind rar

M ehr Mädchen für na-
turwissenschaftliche
und technische Beru-
fe zu begeistern, ist

Ziel des Girls’ Day. An diesem
Tag - in diesem Jahr am Don-
nerstag, 25. April - bekommen
Mädchen und junge Frauen
Einblicke in sogenannte „Män-
nerberufe“.

und werden immer heißer um-
kämpft werden. Außerdem
merkt jeder Handwerksmeister,
der einmal einen weiblichen
Lehrling ausgebildet hat, dass
man mit den jungen Frauen
eine sehr gute Arbeitskraft ge-
wonnen hat.

Rheinland-Pfalz unterstützt
seit 2002 den Girls’ Day und so
sind Schülerinnen an diesem
Tag von der Schule freigestellt.
Auch wenn nur einzelne Schü-
lerinnen an dem Girls’ Day teil-
nehmen, gilt die Teilnahme am
Girls’ Day als Schulveranstal-
tung. Das ist vor allem deshalb
wichtig, weil die Teilnehmerin-
nen so versichert sind. Die
Schulen sind außerdem ange-

halten, an diesem Tag keine
Klassenarbeiten und Klausuren
anzusetzen, damit die Teilneh-
merinnen des Girls’ Days nicht
benachteiligt werden.

Übrigens ist am gleichen Tag
auch Boys’ Day. Jungs bekom-
men hier Einblicke in vermeint-
liche „Frauenberufe“. Denn
warum sollen junge Männer
nicht Erzieher, Krankenpfleger
oder Medizinisch-technischer
Assistent lernen? |rko

INFO:
Alle Informationen zum Girls’ Day,
freie Plätze in der Nähe und die An-
meldung findet man online unter
www.girls-day.de

Installateure sind Spezialisten für Klimaschutz, sie können einen
wichtigen Beitrag zur Umstellung auf dekarbonisierte Heiztechni-
ken leisten. FOTO: DJD/SHK

Frauen stehen ihren Mann, zum Beispiel als Tischlerin FOTO: MIND AND I - STOCK.ADOBE.COM

Wer sind wir und was machen wir?
Wir sindmit sieben Standorten und ca. 120Mitarbeitern eines der führenden Radiologieunternehmen in
der Vorderpfalz. Unser Aufgabenspektrum ist die bildgebende Diagnostik: z.B. MRT, CT- Röntgen- und
Nuklearmedizinische-Untersuchung.

Was Sie bei uns erwarten können?
Ob horizontal oder vertikal – in jede Richtung ist beruflich Entwicklung bei uns möglich. Wir haben
Mitarbeiterinnen, die an fast allen Standorten jeden Arbeitsplatz bedienen können. Das ist unsere so
genannte Feuerwehrmannschaft, die springt, wo sie gebraucht wird. So wird es nie langweilig und man
kann sich an vielen Arbeitsplätzen behaupten.
Seit Bestehen der Radiologie Vorderpfalz haben wir mind. 100 MFAs ausgebildet und die meisten über-
nommen. Heute begleiten wir die Azubis durch einen ausführlichen Onboardingprozess und halten ih-
nen alle Türen offen: Sie können der Telefon- oder Anmeldungsprofiwerden oder sich ihren technischen
Neigungen widmen, indem sie ein Gerät (z.B. CT oder MRT) erlernen. Wer sich nicht entscheiden kann,
aber Lust auf Radiologie und eine Antenne für den Dienst am Menschen hat, wird Allrounder. Alles ist
möglich bei uns.

Unsere Standorte Das sollten Sie mitbringen
• LU-Gartenstadt u. LU-Oggersheim - Schulabschluss
• Speyer - Neugierde auf dieWelt der Radiologie
• Grünstadt - Einen guten Draht zu anderenMenschen
• Bad Dürkheim - Spaß amArbeiten imTeam
• Frankenthal - Räumliche und zeitliche Flexibilität
• Mannheim (Privat- u. Selbstzahler) - Zuverlässigkeit und Fleiß

Ihre Ausbildung als

Medizinische Fachangestellte (MFA)
in der MVZ RADIOLOGIE
VORDERPFALZ GmbH (m/w/d)

Sie haben Interesse? So geht’s rasch voran:
Schreiben Sie uns eine Mail an ausbildung@radiologie-vorderpfalz.de

www.radiologie-vorderpfalz.de

Die Kreisverwwrwwaltung Germersheim bietet
weitere Ausbildungsplätze an:

Bachelor of Arts (B.A.)
Fachrichtung öffentliche Verwwwrwrwrwwrwwaltung (w/m/d)
Verwwrrwaltungsfachangestellte (w/m/d)

Weitere Infos gibt es hier:
www.kreis-germersheim.de/ausbildung
oder direkt bei uns in der Kreisverwwwrrwrwwwrwaltung Germersheim.

Jetzt
bewerbe

n

Die Kreisverwaltung
Dein Arbeitgeber

Frau Ulla Seiler-Knape

Telefon: 07274 / 53-221

Mehr Überholspur.
Weniger Sackgasse.
Mehr Überholspur.
Weniger Sackgasse.
Mehr Überholspur.
Weniger Sackgasse.
Was willst du mehr?

Die Ausbildung bei der
Sparkasse Vorderpfalz.

Informiere dich jetzt!

www.karrierefuehrer.de
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Wandel eines Stereotyps

Bianca Löbenbrück und Jolanda
Maurer studieren in einer kom-
binierten Ausbildung im Bache-
lor of Science Forstwirtschaft an
der Hochschule für Forstwirt-
schaft in Rottenburg bei Tübin-
gen und arbeiten beim Forst-
amt Haardt. Doch wieso kom-
men zwei Frauen Mitte 20 auf
die Idee Försterin zu werden?

Über Dackel und Zufall
„Ich lebe den Stereotyp, außer,
dass ich kein Mann bin“,
schmunzelt Jolanda und fährt
fort, „ich wollte immer einen
Hund.“ Am Stereotyp ist nicht
alles überholt. Jolanda hat eine
Vorliebe für Jagdhunde. Der
Jagdschein ihrer Eltern und das
Wandern weckten ihr Interesse
an einem Job im Wald. Häufig
lehnten Förster sie als Prakti-
kantin ab: „Du stellst dir das zu
romantisch vor.“ „Aus Trotz“,
scherzt die 23-Jährige, habe sie
sich den Dackel angeschafft und
das Studium begonnen.

Bianca landete mehr aus Zu-
fall in dieser Berufssparte der

Im Gespräch mit zwei zukünftigen Försterinnen

Forstwirtschaft. Als die damals
noch in Grünstadt lebende Lan-
dauerin beim Bürgerbüro zur
Ummeldung war, fiel ihr ein
Flyer in die Hand. Die 28-Jährige
arbeitete zuvor im Rettungs-
dienst. Sie suchte eine Alterna-
tive zur Schichtarbeit - und fand
sie, als sie einen Förster im Ar-
beitsalltag begleitete.

Kombinierte Ausbildung
Während Jolanda im Forstre-
vier Taubensuhl arbeitet, ist
Bianca im kommunalen Forst-
revier Edenkoben zu Hause. Das
Studium beinhaltet neben dem
Hauptfach Waldbau auch Wild-
tierkunde, Waffenhandhabung,
Hundewesen, Wildtierkrank-

heiten, jagdliches Brauchtum,
Botanik, aber auch BWL-Anteile
und Rechtliches gehört dazu.
Mit dem „Campus im Grünen“,
wie sie die kleine Hochschule
nennen, hat Landesforsten
Rheinland-Pfalz seit 2020 eine
Kooperation.

Mit der kombinierten Ausbil-
dung wurden attraktivere Stel-
len gestaltet: Das Land zahlt die
Ausbildung plus Vergütung und
der gehobene Dienst wird ver-
kürzt. Im Gegenzug verpflich-
ten sich die Studierenden für
fünf Jahre nach dem Studium
beim Forstamt.

Die beiden Frauen sehen viele
Vorteile durch das Programm.
Gerade die Selbstständigkeit
wird stark gefördert. Im zwei-

E in Mann, gekleidet mit
einem karierten Hemd,
marschiert mit einem
Dackel an der Leine und

einer Flinte über dem Rücken
durch den Wald auf dem Weg
zu seinem Hochsitz. Er ist
schlecht gelaunt und will
nichts mit der Außenwelt zu
tun haben. - So oder so ähnlich
ist der klassische Stereotyp,
den Menschen mit einem
Förster in Verbindung brin-
gen.

ten Semester mussten sie sich
für das Landesforsten-Pro-
gramm bewerben. Ab da arbei-
teten sie in der vorlesefreien
Zeit im Forstamt. So wachsen
sie langsam in den Beruf rein.

Der Arbeitsalltag
Die Gestaltung des Arbeitstags
und die unterschiedlichen Tä-
tigkeitsfelder und Bereiche
überzeugen beide Frauen. Das
Aufgabenfeld hat sich gewan-
delt. Neben klassischen Wald-
bauarbeiten wie das Auszeich-
nen von Bäumen mit Spraydo-
sen gehören technische Doku-
mentations-, Öffentlichkeits-
und Büroarbeit zum Beruf eines
Försters.

Neben der Holzernte ist die
Vorbereitung und Aufklärung
wichtig. Bürger wollen genau
informiert werden, wieso und
weshalb die Holzernte stattfin-
den muss. Das Bewusstsein hat
sich auch in der Betrachtung des
Waldes geändert, erklärt Mario
Biwer von Landesforsten Rhein-
land-Pfalz. Früher ginge es viel
mehr um die Bewirtschaftung
der Wälder.

Biwer erklärt: „Aufgrund des
Klimawandels und damit ein-
hergehenden Waldverlusten ist
der Umbau auf einen klimasta-
bilen Wald in den Vordergrund
gerückt.“ Der Förster müsse
sich über längere Zeiträume als
nur die nächsten zehn Jahre Ge-
danken machen, die nächsten
100 bis 200 Jahre spielten eine
Rolle. „Es muss nachhaltig in
den Wald investiert werden“,
betont Biwer den Wandel.

Mit Klimawandel leben
Das Umdenken ist vor allem
dem Klimawandel geschuldet.
Statt gegen den Klimawandel zu
arbeiten, lernen die Studieren-
den, mit ihm zu arbeiten. „Wir
können den Klimawandel nicht
aufhalten, die Frage ist wie wir
damit leben und umgehen wol-
len“, erklärt Jolanda.

Das betrifft Themen wie
nachwachsende Rohstoffe und
wie man diese richtig nutzen
kann, aber auch verschiedene
Baumarten, die man zukünftig
pflanzt, denn nicht alle Baumar-
ten machen den schnellen Fort-
schritt mit.

„Den Wald wird es immer ge-
ben, nur wie wir ihn weiter nut-
zen können, ist unklar“, fasst Bi-
wer zusammen. Dazu koordi-
nieren Forstleute die Holzernte.
„Wir sind sozusagen der Inge-
nieur oder Architekt des Wal-
des“, beschreibt Biwer die Rolle
des Försters, „aber auch Kom-
munikator und Moderator.“
Wegsperrungen im Wald bei-
spielsweise bieten Konfliktpo-
tenzial und erfordern viel Erklä-
rungen.

Inzwischen sind etwa die
Hälfte der Studierenden in der
Forstwirtschaft Frauen. Bianca
und Jolanda betonen das Selbst-
bewusstsein, das sie mitbrin-
gen müssen.

Dennoch: „Förster“, das ist
nach wie vor ein Männerberuf.
Und junge Frauen wie Bianca
und Jolanda brauchen Selbstbe-
wusstsein, um sich zu behaup-
ten. Doch der Stereotyp wan-
delt sich. |kata

InRichtungZukunft
Sparkasse Rhein-Haardt

Entdecke Deine neue Per-
spektive, Ausbildungs- und
Karrierechance bei deiner
Sparkasse und werde Teil
von Europas größter Finanz-
gruppe! Steige ein in die fas-
zinierende Welt der Finanzen
und plane mit deiner Ausbil-
dung bei uns einen perfekten
Einstieg ins Berufsleben.

Die Ausbildung bietet dir
eine zukunftssichere Per-
spektive. Und ganz gleich, ob
du sofort deinen Traumjob
findest oder du dich in der
Sparkasse Rhein-Haardt
noch weiterentwickeln
möchtest – bei uns stehen dir
viele Türen offen. Willst du
mit deiner Arbeit etwas Gu-
tes tun? Dann bist du bei uns
richtig, denn die Sparkassen
sind der größte nichtstaatli-
che Förderer von Sport,

ANZEIGE

Kunst und Kultur in Deutsch-
land.

Entscheide dich für eine
Ausbildung, die dir jeden Tag

etwas Neues bietet! Wäh-
rend deiner Ausbildung
durchläufst du viele Abtei-
lungen und lernst unsere Fi-
lialen, die Immobilienzent-
ren und unser Gewerbe- und
Firmenkundengeschäft ken-
nen. Deine Ausbildung findet
in einem Wechsel zwischen
Berufsschule und Sparkasse
statt.

Folgende Ausbildungswe-
ge bieten wir an:
• Bankkaufmann (m/w/d)
zweieinhalb Jahre
• Bankkaufmann (m/w/d)
zwei Jahre
• Kaufmann für Dialogmar-
keting (m/w/d) drei Jahre
• duales Studium „BWL-Fi-
nanzdienstleistungen“

Und das bringst du mit:

• Aufgeschlossenheit, Mo-
tivation, Ideen und Team-
geist.
• Du bist offen, freundlich
und verantwortungsbe-
wusst.
• Du überzeugst durch Ser-
viceorientierung und Kom-
munikationsfähigkeit.
• Du hast Freude am Um-
gang und der Arbeit mit digi-
talen Medien.
• Einen qualifizierten
Schulabschluss: Mittlere Rei-
fe, Fachhochschulreife oder
Allgemeine Hochschulreife.

Nimm deine Zukunft selbst
in die Hand und bewirb dich
auf unserer Homepage:
sparkasse-rhein-
haardt.de/karriere.

Wir freuen uns auf dich!
|red

Die Arbeit als Försterin hat sich gewandelt: Bianca Löbenbrück
und Jolanda Maurer mit Spraydose zum Auszeichnen und Tablet
zum Dokumentieren FOTO: KATHARINA SCHMITT

Teambuilding-Event zum Ausbildungsstart: Die neuen Auszu-
bildenden und dual Studierende hatten viel Spaß

FOTO: SPARKASSE RHEIN-HAARDT

Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG
Am Oberwald 2
76744 Wörth

07271 979-0
www.palm.de

Erfahre mehr unter:
www.palm.de/Karriere

RENTE
MIT 23
Für die Rente bist
Du nie zu jung.

Cansel (23),
Azubi zur Sozialversicherungsfach-
angestellten bei der DRV in Speyer

Nach der Schule direkt von der Rente leben?

www.drv-rlp.de/nachwuchs

Komm doch zur Rente –
die zahlt sich immer aus.
Jetzt bewerben für 2024!

Krisensichere
Arbeitsplätze

Sinnstiftende
Arbeit

Gute Work-
Life-Balance

Mit Deiner Ausbildung:
Sozialversicherungsfachangestellte (m/w/d)

Mit Deinem dualen Studium:
Bachelor of Arts – Verwaltung (m/w/d)
Bachelor of Science – Wirtschaftsinformatik/
Software-Engineering (m/w/d)

Maßarbeit für Ihr Zuhause

JESTER GmbH & Co. KG Zimmerei und Gerüstbau
Im Sterngarten 4 | 67346 Speyer | Telefon (0 62 32) 10 08 50 | info@jester-holzbau.de | www.jester-holzbau.deIm Sterngarten 4  |  67346 Speyer  |  Telefon (0 62 32) 10 08 50  |  info@jester-holzbau.de  |  www.jester-holzbau.de

QUAL
ITÄT

SEIT
1949

Bewerbungen bitte an:
postalisch:

Jester GmbH & Co.KG
-Personalabteilung-

Im Sterngarten 4 | 67346 Speyer
per email:

info@jester-holzbau.de

Wir suchen Zimmerergesellen
sowie Auszubildenende

im Zimmererhandwerk

Jobs mit Zukunft & Benefits !Jobs mit Zukunft & Benefits !

» Unbefristeter Arbeitsplatz
» 39 Stunden-Woche
» 30 Tage Urlaub
» Flexibles / mobiles Arbeiten
» Bezahlung nach TV-V

» Betriebliche Altersvorsorge
» Sonderzahlungen
» Kostenlos in örtl. Fitness-Studio
» Freier Eintritt ins CabaLela
» Jobrad u.v.m

ANLAGENMECHANIKER
für Rohrsystemtechnik

AUSBILDUNG
ab 01.08.24

MEISTER/TECHNIKER
Netzbetrieb Stromversorgung

ROHRLEITUNGSMONTEUR
Bereich Erdgas & Wasser

IN VOLLZEIT
ab sofort

AZUBI FACHKRAFT ABWASSERTECHNIK
ab 01.08.24 | m/w/d | jobs.ebg-gruenstadt.de

m/w/dBENEFITS

Direkt OnlineDirekt Online bewerben!bewerben!

jobs.swen-gruenstadt.de

Auf dem
Campus

des

High-Tec
h-Parks

„THE PLA
NT“

Carlo Schmid
Schule Mannheim

Infoabende
6. + 28. Februar
18 - 19:30 Uhr

_ Sozial- und Gesundheitswissenschaftliches Gymnasium,
Profil Soziales oder Profil Gesundheit

_Wirtschaftswissenschaftliches Gymnasium

_ Kaufmännische und soziale Berufskollegs (Fachhochschulreife)

_ Arbeitserzieher*innenausbildung (Blldungsgutschein möglich)

_ Jugend- und Heimerzieher*innenausbildung

_ Erzieher*innenausbildung

_ Berufsfachschulen, z.B. Berufsfachschule für Wirtschaft Plus,
Berufsfachschule für sozialpädagogische Assistenz

Carlo Schmid Schule
Janderstraße 4, 68199 Mannheim
Beratung & Anmeldung: Janderstr. 5/ 1.OG, Tel.: 0621 8198-182
www.carlo-schmid-schule.de
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Powerfrau am Bau

Mauern, Verputzen, Estrich le-
gen, aber vor allem Einschalen,
Bewehren und Betonieren ist
ihre Leidenschaft. „Mein Herz
schlägt für Stahl und Beton“, ge-
steht die Maurerin im Interview
mit der SWR-Landesschau Ba-
den-Württemberg. Sie ist über-
zeugt davon, dass Frauen auf
dem Bau genauso gut arbeiten
wie Männer. Und wenn ihr et-
was zu schwer zum Heben ist,
nimmt sie den Baukran – wir le-
ben schließlich im 21. Jahrhun-
dert.

Bauen ist Zukunft
„Ich finde es nice zu erleben,
wie aus dem Nichts in wenigen
Monaten ein komplettes Bau-
werk entsteht“, sagt die Hand-
werkerin, die ihre langen blon-
den Haare unter dem Bauhelm
meist zum Zopf geflochten hat.
Ihre Begeisterung für ihre Ar-

Julia Schäfer ist Maurermeisterin und auf Instagram und TikTok

beit teilt sie in den sozialen Me-
dien.

„Ich will den Mädels und
Jungs einfach zeigen, wie die
Arbeit am Bau konkret abläuft

S ie war Finalistin für die
Misswahlen in Baden-
Württemberg, backt ger-
ne, liebt ihren Hund über

alles und ist Maurermeisterin
– Julia Schäfer aus Kraichtal-
Unteröwisheim liebt ihren Be-
ruf und wirbt dafür aus Insta-
gram und TikTok. Über
350.000 Follower hat sie auf
den Social-Media-Kanälen
und verdient Geld damit. Aber
das Handwerk ist „Passion“,
sagt die 30-Jährige.

und dass es unglaublich span-
nende Aufgaben gibt“, sagt Ju-
lia, „es wäre außerdem super,
wenn sich mehr Mädchen für
die Bauberufe begeistern.“

Denn Bauen ist Zukunft, und die
gestalten nicht nur Männer. Sie
jedenfalls hat kein Problem da-
mit, in einem Beruf zu arbeiten,
der von Männern dominiert ist.

„Wenn die Kollegen sehen,
dass man was draufhat und dass
man an sich glaubt, wird man
schnell akzeptiert“, sagt sie. Das
gelte aber genauso für Männer.
Ihre Selbstsicherheit hat die
Maurermeisterin vor allem
durch ihre Ausbildung gewon-
nen. „Wenn man merkt, dass
man sein Handwerk beherrscht,
macht einen das richtig stark“,
so ihre Erfahrung.

Klarer Berufswunsch
Für sie selbst kam nichts ande-
res in Frage als Maurerin zu
werden. Nach dem Abitur woll-
te sie Bauingenieurin werden.
Da sie vor dem Studium eine
Ausbildung machen sollte, hat-
te sie auf Drängen der Mutter
eine Lehre im Büro begonnen.
„Das war nicht mein Ding“, sagt
Julia. Also hat sie die Ausbil-
dung zur Maurerin absolviert
und anschließend noch den
Meisterbrief erworben. |rk/red

INFO:
Infos zu den Bauberufen findet man
online zum Beispiel unter
www.bau-dein-ding.de und Julia
Schäfer auf Instagram und TikTok
unter @tschulique

Einfache Stellensuche im Internet
Viele Schulabgehende suchen
eine Ausbildung nahe ihrem
Wohnort. Grund genug für den
VTH Verband Technischer Han-
del e.V., eine Suche nach Post-
leitzahlen anzubieten. Im Inter-
net können Suchende ihren
Wunschort eingeben und das
Suchkriterium „Ausbildungsbe-
trieb“ anklicken. Sofort werden
ihnen die nächstgelegenen
Großhändler angezeigt. Die
Adresse dieses Services lautet:
www.ich-will-handeln.eu.

Der Technische Handel ver-
eint mehr als 400 Betriebsstät-
ten im deutschsprachigen Be-
reich. Die Technischen Händler
versorgen Industrie, Gewerbe
und Handwerk mit sämtlichem
Bedarf. Die Branche hält mehr
als 1.000.000 Artikel bereit.
Entsprechend vielseitig sind die
Tätigkeiten an der Schnittstelle
von Herstellern und Verwen-
dern.

Groß- und Außen-
handelsmanagement
Für angehende Kaufleute, die

Vielfältig: Ausbildung im Technischen Handel
sich für Handelswege und Wa-
renaustausch interessieren,
bietet der Technische Handel
eine Ausbildung in den Fach-
richtungen Großhandel und
Außenhandel an. Für kommu-
nikative Organisationstalente
ist dies genau das Richtige - hier
geht es um den reibungslosen
Warenfluss von der Bestellung
über die Lagerung und Ausliefe-
rung bis hin zur Bezahlung.

Kaufleute für
Büromanagement
Für alle, die am liebsten am
Schreibtisch arbeiten, emp-
fiehlt sich der Einstieg ins kauf-
männische Büromanagement.
Kaufleute dieser Richtung erle-
digen verwaltende und organi-
satorische Tätigkeiten inner-
halb des Betriebes und sorgen
dafür, dass die interne Kommu-
nikation funktionieren.

Industrie-
kaufleute
Industriekaufleute beschäfti-

gen sich mit Materialwirtschaft,
Vertrieb, Marketing und Rech-
nungswesen – aber auch mit
Warenannahme und -lagerung.
Sie lernen, mit Lieferanten zu
verhandeln und Absatzwege zu
finden.

Fachkräfte für
Lagerlogistik
Wer gerne anpackt, hat Spaß bei
dieser Ausbildung: Lagerlogisti-
ker behalten den Überblick
über die großen Lagerbestände
im Technischen Handel. Vom
Wareneingang bis zum -aus-
gang beweisen sie Planungs-
und Organisationskompetenz.

Kaufleute für
E-Commerce
Kaufleute für E-Commerce be-
treuen Onlineshops, entwi-
ckeln Marketingmaßnahmen,
analysieren Prozesse und vieles
mehr. Auch im Technischen
Handel wächst der Onlinebe-
reich kreativ und dynamisch –
ein Zukunftsberuf. |akz-o

Von Null auf Nerd
Schon im Studium ist es sinn-
voll zu wissen, was man später
einmal machen möchte, rät Ma-
ria Rudak, Branchenkennerin
und Recruiterin beim Personal-
dienstleister für IT-Fachkräfte
Aitiva. Sie gibt hilfreiche Tipps
für die Suche nach dem Traum-
job.

Eine ausführliche Analyse der
eigenen Soft und Hard Skills gilt
als Startpunkt einer jeden er-
folgreichen Karriere. Denn wer
Stellenausschreibungen liest,
meint allzu häufig, dass die ei-
genen Fähigkeiten vermeintlich
gar nicht mit den gesuchten An-
forderungen in den Anzeigen
übereinstimmen. Doch wer sei-
ne Stärken und Schwächen
kennt, findet passende Poten-
tiale und entsprechende Job-
perspektiven.

„Absolventen fällt es oft
schwer, die eigenen Fähigkeiten
zu analysieren“, weiß Rudak.
Deshalb lohnt das Gespräch mit
Personaldienstleistern, die über
Branchenerfahrungen verfügen
und wissen, wie man die Fähig-
keiten von Berufseinsteigern
herausfindet. Wurden erste
Praktika gemacht? Wie sieht es
mit Nebenjobs aus? Gibt es pri-
vate Interessen, die von berufli-
cher Relevanz sind? Mithilfe
einer gründlichen Analyse der
eigenen Fähigkeiten lässt sich
der optimale künftige Arbeitge-
ber finden.

Im Idealfall haben die Dienst-

Tipps für den Traumjob in der IT

leister auch gleich die passende
Stelle in der Hinterhand.

Basisfähigkeiten
aufbauen
Wichtig ist es außerdem, sich
eine grundlegende Basis an Fä-
higkeiten bereits in der Ausbil-
dung oder dem Studium auf-
bauen. So spielen in der IT-
Branche unter anderem Pro-
grammiersprachen eine essen-
zielle Rolle.

„Wer bereits über entspre-
chende Kenntnisse in Java, C++,
Python und SQL verfügt, hat
vielerorts einen entscheiden-

den Vorteil gegenüber Mitbe-
werbern“, so die Expertin. Denn
in den Personalabteilungen
wird zunächst nach diesen Ba-
siskenntnissen gesiebt. Weiter-
bildungen dafür gibt es zahl-
reich auch online. Das gilt eben-
so für die Englischkenntnisse. In
vielen Unternehmen ist Eng-
lisch die Amtssprache und im
Umgang mit internationalen
Kunden, Schnittstellen und Sys-
temen werden entsprechende
Sprachfähigkeiten vorausge-
setzt. Neben klassischen auto-
didaktischen Lernprozessen
helfen branchenspezifische
Kurse, das benötigte Sprachle-

vel zu erreichen.

In Karrierenetzwerken
aktiv sein
Recruiting-Spezialisten sind
ständig und überall auf der Su-
che nach Talenten - Karriere-
netzwerke und branchenspezi-
fische Portale fungieren hier als
Präsentierteller. Denn in diesen
Netzwerken und Portalen ist
eine vielfältige Auswahl gebün-
delt.

Wer hier herausstechen
möchte, überzeugt mit einem
ansprechenden Profil. Hier gilt
das Motto: Klasse statt Masse.
„Es bringt nichts, sich auf allen
möglichen Portalen anzumel-
den, wenn die Accounts unvoll-
ständig sind“, sagt Recruiterin
Rudak. Neben Profilen auf ein
bis zwei IT-Portalen wie GitHub
oder Stack-Overflow empfiehlt
es sich, auch auf einem bran-
chenunabhängigen Karriere-
netzwerk wie beispielsweise
LinkedIn Präsenz zu zeigen. Je
vollständiger und detailreicher
das Profil über vergangene Tä-
tigkeiten und Engagements
Auskunft gibt, desto höher ist
die Chance, von einem Recrui-
ter wahrgenommen zu werden.

Es lohnt sich, in den Commu-
nitys aktiv zu sein: Nur wer
kommentiert, likt und disku-
tiert, knüpft spannende Kon-
takte, die Türen für die Branche
öffnen, so die Expertin. |rk/red

Abschluss mit Anschluss
Mit dem Fortbildungsab-
schluss ist eine Befreiung von
Teil I der Prüfung zum Kraft-
fahrzeugtechnikermeister/zur
Kraftfahrzeugtechnikermeiste-
rin möglich.

Damit wird das seit über 25
Jahren bestehende Erfolgsmo-
dell der Verknüpfung zwischen
diesen beiden Qualifikationen
weiter fortgesetzt.

Die neue Fortbildungsord-
nung wurde vom Bundesinsti-
tut für Berufsbildung (BIBB) ge-
meinsam mit den zuständigen
Bundesministerien, den Sozial-
partnern und den Sachverstän-
digen aus der betrieblichen Pra-
xis im Auftrag der Bundesregie-
rung erarbeitet. Sie ist zum 26.
September 2023 in Kraft getre-
ten.

Für BIBB-Präsident Friedrich
Hubert Esser ist die Verabschie-
dung der neuen Fortbildungs-
ordnung ein weiterer Meilen-
stein zur Aktualisierung des Be-
rufslaufbahnkonzeptes im Kfz-
Gewerbe. „Mit seinem Qualifi-
kationsprofil und der modula-
ren Verzahnung zum Meister
stellt der Geprüfte Berufsspezi-
alist für Kraftfahrzeug-Service-
technik ein wichtiges Binde-
glied zwischen Aus- und Wei-

Geprüfte/-r Berufsspezialist/-in für Kraftfahrzeug-Servicetechnik

terbildung dar. Die Fortbildung
bietet zudem einen hervorra-
genden Einstieg in eine weitere
Qualifizierungskarriere mit at-
traktiven Aufstiegsmöglichkei-
ten in die höhere Berufsbil-
dung. Mit Blick auf die Heraus-
forderungen der Transformati-

on für die Wirtschaft können
Berufsspezialisten mit ihrem
Anforderungsprofil eine wich-
tige Schlüsselrolle einnehmen.“

Geprüfte Berufsspezialisten
für Kraftfahrzeug-Servicetech-
nik führen komplexe fachliche
Aufgaben im Zusammenhang

mit der Diagnose von Störun-
gen und Fehlern an fahrzeug-
technischen Systemen durch,
entwickeln Lösungen zu deren
Behebung und kalkulieren Ser-
viceleistungen. Auch der Um-
gang mit Karosserie- und Lack-
schäden ist Bestandteil der Tä-
tigkeit. Bei der Überprüfung
und Instandhaltung von Kraft-
fahrzeugen berücksichtigen sie
neben technischen auch orga-
nisatorische und rechtliche Ge-
sichtspunkte. Der Umgang mit
Kunden, zum Beispiel beim
Nachrüsten oder der Übergabe
von Fahrzeugen, ist ein weite-
res wesentliches Element ihrer
Arbeit.

Geprüfte Berufsspezialisten
für Kraftfahrzeug-Servicetech-
nik arbeiten überwiegend in in-
dustriellen und handwerkli-
chen Fachbetrieben zur In-
standhaltung von Kraftfahrzeu-
gen. Bundesweit haben 2021
knapp 1.500 Personen eine ent-
sprechende Prüfung abgelegt,
nach der gute Übernahmechan-
cen durch die Betriebe beste-
hen. |BIBB

INFO:
Weitere Informationen unter
www.bibb.de/neue-berufe

Maurermeisterin Julia Schäfer alias @tschulique gibt auf Insta-
gram und TikTok Einblicke in den Alltag auf dem Bau

FOTO: JULIA SCHÄFER/GRATIS

Ein Studium oder eine Ausbildung mit IT-Bezug sind eine Job-Ga-
rantie – aber der Job soll ja auch Spaß machen …

FOTO: PHOTOGRAPHEE.EU - STOCK.ADOBE.COM

Nach der Prüfung bestehen gute Chancen zur Übernahme durch
die Betriebe FOTO: KARIN & UWE ANNAS - STOCK.ADOBE.

FOLGE UNS

AUSBILDUNG STARTE JETZT
MIT UNS DURCH!

DUWILLSTANUNSEREM
NÄCHSTENAZUBI-DAY

TEILNEHMEN?

PERWHATSAPP
0151 14616201

Haben wir Dein Interesse geweckt?

einfach schöner wohnen

JETZT BEWERBEN!
Dann sende uns bitte Deine Bewerbungsunterlagen per E-Mail
z.Hd. Frau Michelle Emanuel an jobboerse@moebelehrmann.de
Besuche auch unsere Karriereseite: www.moebelehrmann.de/karriere

Verlässlich.
Fördernd. Flexibel.

Staatlich anerkannte Schulzweige:
• Merkur Gymnasium (Wirtscha! oder Soziales)

Klassen 8-13, Abschluss: Abitur
• Merkur Berufskollegs (Wirtscha! oder Sprachen)

Abschluss: Fachhochschulreife
www.merkur-akademie.de

Walter-Krause-Str. 7-9, 68163 Mannheim
Tel.: 0621-178908-0 E-Mail: info.mannheim@merkur-akademie.de

Info-Abend:
Di, 20.02.24
18 Uhr

DIE KREATIVE PRIVATSCHULE IN MANNHEIM
68165 MANNHEIM I AUGUSTAANLAGE 32 I 0621 / 32 47 09-20

www.akademie-bw.de/mannheim

DESIGNBERUF + FH-REIFE

· GRAFIKDESIGN
· MODEDESIGN
· FOTO & MEDIEN

afk.mannheim

#Jetzt
bewerben, im
September starten!
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